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1. Bernhagen Glycogenrest

1.1. Zuletzt.

• Schlüsselenzym Glycogen-Phosphorylase
• Kataboler Prozess

1.2. Regulation.

• Allosterisch, Aktivator oder Inhibitorbindung nicht am aktivem Zen-
trum
• Hierbei hier AMP, ATP, je nach Stoffwechsellage ein und Ausschal-

tung

• vier möglichkeiten des Zustands der Phosphorylase = Interkonvertier-
barkeit
• Allosterisch und Phosphorylierung ermöglicht so Modulation in 4 Stu-

fen
• Adrenalinfolie kein Klausurstoff

2. Citratzyklus

2.1. Allgemein.

• Synonyme: Krebszyklus (Dr. Kebs), Tricarbonsäurezyklus, Zitro-
nensäurezyklus
• Ergebnis: NADH entspricht elektronen
• Atmungskette an der inneren Mitochondrienmembran
• Citratzyklus in Matrix des mitochs
• vier Stufen der katabolen Energiegewinnung schöne Übersicht
• alles wird in Acetyl-CoA umgewandelt = aktivierter c2-Körper
• komplette Durchoxydation, produkt CO2 kann nicht stärker Oxydiert

werden
• Oxalacetat ist eine Art C4-Lafette für den C2-Körper
• hat man zunächst einen C6-Körper der zum C5-Körper wird, daraus

wird wieder die C4-Lafette, zunächst Succinat
• also zweimalige Decarboxylierung
• anschließend zweimalige Oxydation
• → 8 Mole Reduktionsequivalente (=Einergie) bei 1 Mol C2-Körper

Das sind die wesentlichsten Dinge!

2.2. Ernergys.

• Anaerob ca. 200 kJ/mol
• Aerob ca. 2880 kJ/mol

2.3. CoA.

• Vitaminderivat
• Thiolgruppe (-SH) wichtig (Präaktivierung)
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2.4. Nomenklatur.

• Pyrovatdehydrogenase gehört manchmal dazu zum Citratzyklus,
manchmal nicht, das ist jedenfalls der Eingangsschritt, der erst aus
dem Puryvat das CoA macht
• der C6-Körper ist ursprünglich das Citrat!

2.5. Ablauf.

(1) Nachdem das Acetyl ohne CoA auf der Lafette liegt hat man Citrat
(2) umwandlung in Isocitrat
(3) Isocitrat ist ein Alkohol
(4) nach Entfernung hat man Oxalsuccunat
(5) nun wird die Carbonsäure an β entfernt
(6) bis jetzt 3 mol ATP
(7) Umwandlung in Succinyl-CoA, CoA wird also wieder angefügt, aber

zweite Carbonsäure wird entfernt
(8) bis hier wieder 3 Mol ATP
(9) nun wird CoA wieder abgespalten 1 GTP entsteht (ernerg = ATP)

(10) nun Doppelbindung zweischen den zwei mittleren C = Umwandlung
in Fumarat → 2 ATP

(11) letzter Schritt von Malat → Oxalacetat bringt wieder 3 ATP

• CoA ist selbst eine Lafette

2.6. Summasummarum.

• soeben ergab eigentlich nur 12, aber x2
• dazu kommen noch ein paar bis wird bei 38 ATP sind

2.7. Puryvat-dehydrogenase.

• bispielhafter Enzymkomplex
• Puryvat: C3-Körper
• α-Keto-Carbonsäure stabil (=inert) im Gegensatz zu β wie beim Iso-

citrat
• daher ziemlich agressives Vitamin erforderlich
• Enzym hat zwei Liponamide, das hat zwei Thiole S-S in einem Ring

die sich in O-S S-O umwandeln (ring offen)
• nachdem Acetyl-CoA abgespalten ist werden die verbliebenen H auf

NADH+H übertragen

anschließende Folie streichen, die vor Folie ..schlüsselenzyme..

2.8. Regulation.

• an allen Schlüsselenzymen wird reguliert
• Mn2+ und ähnliches unwichtig für Klausur
• ADP relativ energiearm
• PDH=PyruvatDeHydrogenase

2.9. Isocitratdehydrogenase.

• α-Ketocarbonsäuren sind inert, daher sind Kofaktoren zur Spaltung
erforderlich
• bei β sind die nicht nötig wegen der labilität
• Puryvatdehydrogenase fast das selbe wie α-Ketoglutaratdehydrogenase

2.10. Succynatdehydrogenase.

• unwichtigstes Schlüsselenzym
• kommt nicht in der Klausur drann
• KLAUSUR: 2 Schlüsselenzyme pro Stoffwechselweg kennen

2.11. Citratzyklus als Biosynthese-Buffet.

• viele Reaktionszwischenstoffe sind interessant, daher wird sich am Ci-
tratzyclus gerne bedient

– Citrat → Fettsäuren
– α-Ketoglutarat → Aminosäuren und Nucleotide
– Succinat → Porphyrine (Farbstoffe)
– Malat → Gluconeogenese
– Oxalacetat → Aminosäuren, Nucleotide

• auch andere Richtung ist möglich, Cycklus wird aufgefüllt
• relevant: ungeradzahlige Fettsäuren, aliphatische AS über Succi

nun neuer Foliensatz

3. Atmungskette

3.1. allgemeines.

• Synonym: oxidative Phosphorylierung, Elektronentransportkette
• Fütterung über Reaktionsequivalente
• Wesentlich NADH und FADH2 für Atmungskette
• NADPH ist wichtig für FS-Biosynthese
• Grundlegend: Reduktionsequivalente erzeugen Gradienten dessen

Auflösung Energie erzeugt
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• Begriff: Elektronen purzeln Energieleiter hinunter
• wenn O2 e

− aufnimmt entsteht energie

3.2. Mitoch.

• Durchmesser schmal -0,4µm, Länge deutlich über 1µm
• Christae & Matrix
• Christae Einfaltungen der inneren Membran

3.3. Leiter.

• Redoxpotentialleiter, zuerst Wasserstofftransport
• dann Elektronentransport
• gebremste, in Stufen unterteilte Knallgasreaktion
• Gradient als Form der Energiezwischenspeicherung


